
John Kleinig
Die Heilige Schrift und der Ausschluß der Frauen

vom Hirtenamt‘'
Zu chnell hat eiıneTnach der anderen dıe tradıtıionelle 1E des

Ausschlusses der Frauen VO apostolıschen Amt verwortfen. Idies geschah In
den me1lsten Fällen nach L11UT geringer theologıscher rörterung. Die ıbel-

dıe ın der Vergangenheıt herangezogen wurden, diıese Te be-
gründen, wurden fallen gelassen als unklar, zweıtrang1g und unerheblich?.
DIie tradıtionelle theologısche Begründung hat INan verwortfen als unhaltbar
und sexIistisch. Diese bedeutsame Neuerung ist gleich VOIN rchen
übernommen worden, obwohl S1e€ jeden Herrengebotes oder einer überzeu-
genden theologischen Begründung ntbehrt. Wıe schon ın der en rche;
en moderne Marcıonıten dıe erkömmlıiche Te damıt angegriffen,
S1€e das Evangelıum ZU kritischen Prinzıp machen, en moderne (Ginosti-
ker dıe göttlıche Schöpfungsordnung bestritten und en moderne ontanı-
StEN iıhre e1gene Vollmacht auf eıne besondere geistlıche egabung gegruün-
det

Angesichts dAieser Entwiıcklungen und des Drucks auch auf dıe Luther1-
csche 3E VO  > Australıen Frauen ordınıeren, nehme ich MIr hlıer
VOT, dıe Schriftbegründung für dıe erkömmliche Posıtion elıner Prüfung
unterziehen. el möchte ich dıe tradıtionelle Lehrfeststellung VON JegU-
chen unberechtigten Annahmen und überzogenen Schlüssen befrelen. Mır
bleibt die offnung, WITr sSscChheBblıc die rage der Ordınatıon der Frauen
exegetisch und theologisc entscheıden können und nıcht kulturell oder polı-
tisch

Voraussetzungen
Hermeneutische Voraussetzungen
Die Begründung e1Ines ausschlhelblıic männlıchen Hırtenamtes ruht auf

gewIlssen Grundvoraussetzungen über dıe Autoriıtät der eılıgen Schrift und
iıhre Auslegung und über dıe Eınsetzung und das esen dieses Amtes Da
stralısche Lutheraner, soweıt ich we1ß, 1mM ogroßen und SaNnzZeChH hler übereın-
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stımmen, wıll ich S1e nıcht In en Einzelheıiten darlegen; das ist anderer
Stelle schon geschehen.“

DiIie Heılıge chrıft ist das inspırlerte, autorıtatıve Wort des Dreiein1-
SCH (jottes. Als olches ist CGS In der Verkündıgung und der ehrformulıerung
derCnormatıv. Da dAeses Wort unNns (Gjottes letzte und VOoO Offenbarung
In Chrıistus darlegt, ann 65 keine NECUC Offenbarung für dıe C geben
hinsıchtlıch der Frauenordinatıion, weder VOoN der Geschichte her noch VO  en

scheiınbar prophetischen ewegungen in der TC Kulturerscheinungen
WIEe der Feminiısmus führen nıcht Lehren, sondern S1e können dıie
rche, geleıtet ure den eılıgen Geıst, einem umfassenderen Verständ-
N1IS der re führen, cdıe Christus 1n der Heılıgen chrıft schon egeben hat

Die Z7wel Bıbelstellen, die herkömmlicherweise angeführt wurden,
Frauen VO Pfarramt auszuschlıeßen, KOTr. 14, 347 und Tım 2, S:
sınd apostolısch und kanonisch. Das ist natürlıch In rage gestellt worden,
aber der Platzbeschränkung 111 ich hlıer wen1gstens erklären, dalß
ich dıe Argumente zugunsten eıner spateren Eınfügung VO  — KOTr. 1 ’ 34f.
SOWI1eEe dıe e Apostolızıtät VON Timotheus nıcht akzeptiere.”

Jede Te muß AUus olchen tellen der eılıgen Schrift en

werden, In denen klar und ausdrücklıch VOIN der aCcC dieser Te geredet
wiırd, den sedes doctrinae > Um eıne Kontroverse theolog1ısc lösen, MUS-
SCI] WIT zuerst diese (irundtexte bestimmen. Das ollten ussprüche und An-
weıiısungen Chrıstı oder se1iner Apostel se1n und nıcht L1UT bıblısche TAZEe-
denzfälle Letztere können jedoch den eigentlichen Sınn dieser (irundtexte
erläutern.

4) Keıinesfalls können Herleıtungen AUS allgemeıinen theologischen
Grundsätzen, z.B der Allgemeingültigkeıt der na oder der Gleichheıit der
Geschlechter VOT (jott oder auch dem Evangelıum selbst,® den Inhalt einer
einzelnen Bıbelstelle umstoßen oder aufheben, w1e eiwa KOor. 1' 9 34-38
So ommt UNsSeIec Te VO eılıgen Abendmahl nıcht aus dem Artıkel VON

der Rechtfertigung AUS$ Gnaden, sondern AUsSs den Worten Chriısti, die CS eIN-
setzen und auslegen.
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Obschon alle Weısungen In der Schriuft (jottes Wort sınd, sınd s1e doch
nıcht alle gleichermaßen anwendbar. Chrıstı Gebote seıne Apostel, etwa
seıne Weısung, das Sakrament seinem Gedächtnis felern (Lukas
sınd INn der Kırche allgemeın anzuwenden. Wenn ein Apostel eiıne Anweısung
91Dt, dann ze1gt gewöhnlıch d}  9 In welcher Vollmacht ß spricht und WCCIl 6S

eir! Um das Gewicht e1INes olchen Gebotes erfassen, etiwa des
Schweıigegebotes KOor. 1434 mussen WITr zunächst bestimmen, in welcher
Vollmacht der Apostel spricht und auch für WE dieses gılt och auch
diese emühung dıe Bereıitschaft VOTaUSs, sıch der Autoriıtät der Schrift
unterzuordnen.

Theologische Voraussetzungen über das Amt des Wortes und der
Sakramente

Bevof 11an abschlıeßen feststellt, WCI ordıinıert werden d mMuUSSsSeEN WITr
erst den Ursprung, das esen und dıe Funktion des Amtes bestimmen, das
u1re dıe Ordıiınatıon übertragen wiırd. Es ist wahr, daß einıge Evangelıkale
Frauen VON Führungsposıtionen In der IC ausschlıeßen, alleın aufgrund
des Prinzıps der allgemeınen männlıchen Führungsrolle nach der chöp-
fungsordnung. och dıe tradıtıonelle orthodoxe tellung beruht auf den fol-
genden Voraussetzungen über das Amt des Wortes und Sakramentes:

Chrıistus hat nıcht UTr seiner TC das Wort und dıe Sakramente
uUurc dıe Apostel egeben, sondern hat zugle1ic das Amt für deren Dar-
reichung eingesetzt. ach Ursprung und Wesen ist das Amt des Wortes und
Sakramentes apostolisch. Es wurde VOIN der TG nıcht erfunden, noch hat
S1E eingerıichtet, ıhrem besonderen sozialen und kulturellen Kontext
SereCHL werden. Wenn das ware, würde e rage nach der Besetzung
cdeses Amtes VON rein sozlologıschen Faktoren bestimmt.

Als Chrıstus das Amt des Wortes und Sakramentes einsetzte, hat (T S

den Aposteln als selinen Repräsentanten und Führern seilner TC 1 -

Diese wiıederum übertrugen dieses Amt auf dıe, dıe S1e unterwıesen hat-
ten und ernannten S16 Führern in den VOI ihnen gegründeten (Gjemeınnden.
Apg 14, Z3 20 ZZ Tım 2’ 1" Aat LS5) ure dıe Apostel und
iıhre Nachfolger 1im apostolıschen Amt hat (jott der ater Kor. der
Sohn (Eph 4 und der Heılıge Geilst Apg der IC iıhre Lehrer-
Pastoren gegeben. Dieses Amt der TC leıtet sıch daher nıcht AdUus dem Z
gemeınen Priestertum der Gläubigen in den Gemeı1inden ab Wenn dem
wäre, würden alle (jetauften für dieses Amt in rage kommen.

Christus eru in das apostolısche Amt des Wortes Urc dıie C
und ihre Führer. Er überträgt das Amt nıcht auf S1e, ıindem E S$1e. mıt besonde-
LG geistliıchen en Urc seinen eılıgen Gelst ausstattet Wenn In der lat
dıie Führer der IC erwagen aben, ob Jjeman: ordınıeren oder nıcht

ordınıeren sel, dann sınd s1e gehalten, den Charakter des Kandıdaten
bewerten SOWIEe se1ine Teue ZUF apostolıschen Tradıtion und nıcht se1In Be-



gabtsein (1 Tım 3,1-7; Tım DE Jat: 1,5-9) W äre dıe Ausstattung mıt
besonderen geistlıchen en Grundqualıifikation für das Amt, dann könnten
auch Frauen Sal nıcht VON dıesem Amt ausgeschlossen werden.

4) I)a Chrıstus selbst das apostolische Amt des ortes eingesetzt hat, hat
CI auch esen und Funktion dieses mtes bestimmt. Wıe CI dıe Apostel De-
auftragt hat, beauftragt GI. iıhre Nachfolger, predigen und lehren
(Matth. 8,.16-20; Mark 16,15; Luk 9,1-2; 24,44-49), taufen (Matth. 28,
16-20; Mar:'!  — das heilıge Abendmahl feılern Luk 2,19-20;
Kor. 1:23-23): und dıe Sünden vergeben Joh 0,22-23; 16,19;
8,18-20) Wo S1e diese Tätıgkeıten ausführen, da rfüllen S1e nıcht iınfach
geEWISSE Funktionen für Chrıstus, die mıt ıhnen als Person nıchts iun hät-
ten 1elimenr stehen s$1e WITrKI1IC sei1ıner und des immlıschen Vaters Statt
VOT der versammelten Gemeinde (Matth. 10,40; Luk. 10,16; Joh DıIie
Funktion des Pfarramtes ann SE nıchtgwerden VON Wesen und
Daseın des Pastors als einem personhaften kKepräsentanten des Sohnes und
SeINES h1  1ıschen aters

DDas Amt des Pastors ist klar definiert und leicht erkennbar. Als olches
ist unterscheıden VON der abe der Prophetie, dıie nıcht allgemeın prak-
t1ziıert und nıcht immer gleich in der TC (an)erkannt wIrd. Wenn auch e1-
nıge astoren, WI1Ie ein1ge Apostel, die Prophetie üben, empfangen S1e. ihre
Botschaft doch nıcht diırekt VONN (Gott UuUrc Eingebung des eılıgen (je1lstes.
S1e bekommen s1e N dem en JTestament und der apostolıschen Tradıtion
1mM Neuen estamen Wenn das OTfentlıche Predigtamt der rche, w1e
und Wurst’ annehmen, auf der abe der Prophetie beruhte oder 28 mıt iıhr
identisch waäre, dann könnten Frauen nıcht VO: Pfarramt ausgeschlossen
werden, denn dıe abe der Prophetie ist gleichermaßen Frauen und annern
gegeben (ApPg 219 Kor.

Biblische Grundlagen
Herkömmlicherweıise wurden Kor. 14, 34-35 und Tım ‚11-12 als

bıblısche rundlage für den Ausschluß der Frauen VO apostolıschen Amt
angesehen. Irotz der HEUCTIEHN Versuche, die Relevanz dieser Texte ZUT rage
der Frauenordinatıion bestreıten, en S1e: glaube ich, diesen Angrıffen
wıderstanden. Tatsache Ist, die Beschäftigung damıt 1m jeweılıgen Zu-
sammenhang einem klareren Verständnıis diıeser Bıbelstellen und iıhrer Be-
deutung geführt hat

A.a.Q. 131



34-38

UÜbersetzung und Struktur des Textes

In der Vergangenheıt en Kommentatoren verzweiıfelt versucht KOr
14 34 35 logıschen Sınn geben ıne konzentrierte Analyse des
Satzgefüges Kontext und der Redeweılse en dıe FEıinheıt der Verse 323
38 als schlüssıges Argument bestätigt. Es 1SL WIC O1g strukturijert

Wie 1 allen (Geme1lnden der Heılıgen
sollen cdie Frauen schweigen ı den (Geme1inden

denn 6S 1ST ihnen nıcht rlaubt reden
sondern SIC sollen sıch unterordnen WIC das Gesetz sagt

Wenn SIC aber lernen wollen
lLaft SLIE ihre Männer Hause fragen

denn ziem! sıch nıcht für C116 Tau der (jJemeılnde reden
1St das Wort (jottes WITKIIC VON euch AUSSCEANSC
oder hat CS euch alleın erreicht”?

Wenn Jeman VON sıch GE SC CIM Prophet oder Ga geistliıcher
Mensch laßt ihn erkennen daß CS C111 des Herrn 1ST W dsS ich
euch schreıbe
Wenn andererseıts jemand dies nıcht anerkennt
wırd G1 nıcht anerkannt (von Xa

Im sprachlıchen Sınne 1St diıeser Abschnıtt zweıteılıg Hr begıinnt miıt
nıcht eılter qualifizierten Anweısung, dalß Frauen schweıgen sollen und mıt
den (jründen dafür Danach behandelt Paulus dre1 Kondıitionalsätzen dre1
mMI1 dieser Anweısung verbundene ToODlIleme Ehefrauen efragen ihre Män-
NC über ehrpunkt e Notwendigkeıt der Befolgung dieser AnweIl-
SUNS als errengebot und ScCAHhLEDBLIC dıe KOonsequenz der Nıchtbefolgung

Wıe schon nach dem Muster erkennbar VV 26 34 1ST auch hler cde
Argumentationswelse bestimmt VON ZWEE1I der Person ausgedrückten ka-
tegorıschen Imperatıven des Schweigens und der Unterordnung 34) dem
folgen ‚WCI Konditionalımperatıve über dıie Fragestellung dıe Ehemänner
und dıe Anerkennung der Autoriıtät Chrıstı (Vv 35 37 Das es 1pfelt dann

bedingten arnung über dıe Verwerfung der Wıdersprechenden
38) Hınzu kommt Paulus der arlegung SC1INECS Argumentes etl1-
chen Nebensätzen sechs (jründe für Anweısungen darlegt Öökumen1t1-
sche Praxıs 34) Redeverbot für Frauen der (Gemelnde 34) der Inhalt
des Gesetzes 34) dıe Schande be1l Öffentliıcher Rede der Tau 35) dıe
Herkunft apostolıischer Lehre 36) und ıhre Aufnahme 36)

Dautzenberg, Gerhard, ‚Urchristlıche Prophetie Ihre Forschung, Ihre Voraussetzung
udentum und ihre TuUuktur ersten Korintherbrie: e“ 104 ohlhammer, Stuttgart
OS 753 P 291 298®% Hauke a a.0 3164 306

Xa eutsche Wiıedergabe der englischen ersetzung des Verfassers



IJer Abschnuıtt ist e1in logısches uCcC paulınıscher Sprechweıse, darge-
boten in der Form VON Regeln für den Vollzug VON IC als gOoLleS-
dienstliıcher (Gemeinde.?

Die tellung des Abschnuitts In Korinther 14, 26-4()

DIie Anweisungen des Paulus, Frauen schweıgen sollen, sınd e1in Teıl
eiıner umfassenderen Erörterung In den Kap 12 DIS des Korintherbrie-
fes, dıe den eDrauc der geistliıchen en In der Gemeıinde Korinth be-

WIEe auch dıe tellung des Zungenredens und der Prophetie 1mM (jottes-
dienst. Vor em aber tellen S1e den Höhepunkt der paulinıschen ıturg1-
schen Regeln In Kor. 4,26-40 dar. In dıiıesem Abschnıiıtt behandelt Paulus
dre1 TODIEME dıe orderung ein1ıger Charısmatıker, In der Gemeıinde in
/Zungen 1eden en: dıe orderung ein1ger Propheten, ihre Worte der
Prophetie "reden- en: und dıe orderung weıbliıcher Propheten, als
„Redner ın der (Geme1nde‘“ anerkannt werden. Iiesen Forderungen nach
Rederecht egegnet Paulus mıt der orderung nach einem ANSCINCSSCHNCH
Schweıigen ın den Versen 28, 3() und

Zur Entfaltung dieser ematı wırd das Textmaterıal KOTr. 4,26-40
W1e (0) 824 geglıedert:

FEınführung 206)
1) Allgemeıines Problem Beteiligung VON Charısmatıkern

(jottesdienst.
11) Allgemeıine Anweılsung: rbauung der (GGemeininde.
Z/Zungenreden (2/7-268)
1) Zulässıges eden, WENNn e1in usleger anwesend ist
11) Schweigen, für sıch selber (Gjott reden, W keın usleger

vorhanden ist

Prophetisches en (29-33)
Zulässıges en mıt Prüfung der Prophetie.

11) Schweigen, WECeNnNn ein anderer Prophet eiıne Offenbarung empfängt.
Das en der Frauen (34-38)
1) Schweigen der Frauen 1n derT
11) Verbot der Rede, außer der Nachfrage Hause.
Sc (39-40)
1) Ermutigung der Prophetie ohne Verbot der Zungenrede.
11) Notwendigkeıt geordneten Gottesdienstes.

Ks 1st offenkundıg, daß Paulus ıIn den Versen 234-38 das ısherige Muster
VOIN Redeerlaubnıs mıt der Notwendigkeıt ANSZECIMNECSSCHNCH Schweıigens der
Verse 2R durc.  TIC mıt selner kategorischen orderung des Schweıigens
und dem Redeverbot

10



Unter den Forschern wächst die Erkenntnıis, das Bındeglıed ZWI1-
schen 42733 einerseılts und 4,34-38 andererseılts In der orderung des
Paulus 14,29 sehen ist, alle prophetische Rede SUOISSaMHl wägen und

prüfen 1st, iıhre Bedeutung und Gebetsanwendung erkennen !© Pau-
lus Sagl nıcht WI1IEee verfahren 1st Er welst aber arau hın, daß
cdie (GjJemelnde (‚‚die andern‘‘) einzubezıehen ist (vgl Joh 4,6) Ver-
mutlich andelte CO sıch eine allgemeıne Aussprache (vgl ess 5’ 19-
22); dıie einem autorıtatıven er der (Gemeınndeleıter über Sinn und
Anwendung der Prophetie 1mM L.ıchte apostolıscher Überlieferung (OIfb
19, 10; vgl 7’ 5-2 nach dem Bekenntnis Jesu als dem Herrn KOor.
23 und gemäß der Analogıe des auDens Röm 12.6)

Wıe Johansson'!! mıt Hınweis auf Apg 20 E eze1gt hat, wırd deut-
lıch, daß diese der Dıskussion sıch nıcht auf dıe Gewiıchtung der Prophe-
t1e beschränkte Anscheınen wurde S1€e auch 1m /usammenhang mıt den VON
Lehrern gegebenen Homuilien In der en IC durchgeführt. Obschon alle
Gemeıindegliıeder ihre Einsiıchten bezüglich der Bedeutung und Anwendung
eInes alttestamentlichen Jlextes mıiıtteijlen durften, konnten S1E doch nıcht dıe
endgültige, VON einem Leıter der Gemeinde formuhierteT in rage stel-
len, WIEe das anscheinend ein1ge Frauen In Korinth gelan en (vgl

DiIie Argumentatıon des Paulus scheıint Kor. 4,26-40 WIE O1g lau-
fen DiIe /Zungenrede wırd 1m (Gottesdienst gestaltlel, vorausgesetztl, daß S1e
ıchtig übersetzt und einer erDaulıchen Prophetie für dıie (GJemeılnde
wırd. uch prophetische Rede hat ıhren atz in der Gemeıinde, WE SIE SC
wiıichtet wırd EG dıie apostolısche Gemeininschaft im Lichte apostolıscher
SK Wıe /ungenrede der Prophetie unterzuordnen ist, ist prophetische
Rede der apostolıschen Iradıtıon unterzuordnen. Iso selbst WECNnN Frauen INn
Z/Zungen oder prophetisc Teden. en S1e jedoch nıcht be1 der Bewertung
der Prophetie reden, da olches eın Lehren AaUus der eılıgen Schrift nach dDO-
stolischer Tradıtion ist Dieses Verbot gründet auftf dem Befehl Chrıstı dıe
Apostel Iso ist 6S nıcht 1UT WEeC des Wortes Gottes, den Ööffentlichen
Gemeıindegottesdienst ordnen: vielmehr soll das Wort darın NUr VON den
dazu Bevollmächtigten gesprochen werden.
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Das Wesen der Forderung nach Schweigen der Frauen

DIie Orderung des Paulus, Frauen schweigen sollen, wırd auf zweler-
le1 Weıse erklärt Eınerseılts hat (jott ıhnen nıcht gestatiet „Redner‘” In der H-
turgıschen Versammlung SeIN. Das Wort ‘Talein’ wırd auf unterschiedlich-
ste Weılse 1M egeuen Testament gebraucht, aber nıe 1mM Sınne VON „Schwät-
zen  x An dieser und anderen tellen ist CS CIn Synonym für das bevoll-
mächtigte Lehren (vgl 9,18 28,18: Joh 8,19-20; Apg 471'7 1823
Kor. 2:6=7: Kor. AT ebr. 13:/) Andererseıts ScCAHAI1e das Schweıigen
der Frauen ihre Unterordnung E Bemerkenswerterwelse erwähnt Paulus
das Objekt der Unterordnung hıer nıcht I)as ist bısher als allgemeıne Unter-
ordnung der Frauen unter dıie Männer verstanden worden oder aber als cdıe
der Ehefrauen ihre Ehemänner. Der Zusammenhang jedoch legt nahe,
dalß S1e sıch den männlichen Lehrern des Wortes und damıt dem Wort selbst
unterordnen sollen Frauen enTnıcht In der lıturg1schen Versamm:-
lung reden, sondern S1Ee sollen sıch denen unterordnen, dıe für diese be-
stimmt S1Ind.

Der /Zusammenhang zeıgt arüber hınaus, da Paulus auf relatıvem und
nıcht absolutem Schweigen esteht (sıehe auch as 9,36 20,26; Apg
2 15412 Es 1st Ja klar, dalß Frauen auch In /ungen reden können
(1 KOTr. 4 5.23); daß S1e 1mM (Gjottesdienst prophetisc reden (1 KOr.
1 9 5: Z 91) und daß S1e das lıturgische mıtvollzıiehen Kor. 113
Tım. 2’ 1-10) Jene VON Rede, dıie Paulus verbietet, ist auf dreifache Weıse
gekennzeıchnet:

Erstens: ıne Tau soll nıcht als „Redner 1n der lıturgischen ersamm-
lun  66 auftreten sıehe 34) Der eDrauc des iıchen und absolu-
ten egriffs „reden“ wırd bedeuten, daß Paulus als Fachausdruck für den
verstanden Ww1Issen WIll, der IN amtlıcher Bevollmächtigung reden hat.!“ Je-
doch gılt Mheses Verbot nıcht für Hause und hat deswegen ohl nıchts mıt
der Unterordnung der Ehefrau den Ehemann iun

Zweıtens: Das verbotene en wırd in Verbindung gebrac mıt Gottes
Wort, das nach Korinth ekommen 1st HIC dıe apostolischen Boten VON Je-
rusalem auch Apg 18 ess 2.13) eren WIT den Schluß
zıehen, dalß der Inhalt dieses Redens dıe Anwendung apostolıischer re
WAdl, dIe der Gemeindeleıtung anvertraut worden

Drıttens: Dieses reden . VON dem Paulus sprıicht, hat Z W eine Bezle-
hung ZUT Prophetie, und das Nachfragen ist verbunden mıt der Gewıchtung
der Prophetie 1n der Gemeıinde. och muß O VOIN der Prophetie unterschle-
den werden, auch hat C® größere Autorıtät als dıe Prophetie, da CS das
Christı weıterg1bt und VOoON den Propheten deren Übereinstimmbarkeit VCI-

ang-3IT komme ich der Feststellung, dalß Paulus, WEeNNn
dıe Frauen nıcht als Redner in der lıturgischen Versammlung zuläßt, S1e
VOoO apostolıschen Amt des Wortes ausschnlıe|

12 Johansson, a.a.0 531
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Die Grundlage und die Vollmacht des Verbots
Paulus gründet selne A auf vier Gründe der Vollmacht, dıe GE In auf-

steigender Wiıchtigkeits:‘ "dnung anführt
Erstens, verweıst auf ökumenische Praxıs 14,33b) Eınige ITheologen

behaupten, weıl Paulus Kor. 417 7’ ET und 11,16 mıt ähnlıchem Öökumen1-
schem Verwels einen Argumentationsabschnitt beendet, daß diese Wort-

(„wıe In en Gemelinden der Heılıgen" noch 33 zuzurechnen sSe1
Doch das 1st höchst unwahrscheinlich. In DE wırd CS nıcht als sSe DC-
braucht, und anderer Stelle betont CS dıe Katholıizıtät der Te des Paulus
und nıcht dıe Katholizıtät des Wesens (jottes !® Auf jeden Fall aber macht

klar, daß das des Paulus nıcht 1Ur für dıe Gemeinde in Korinth
sondern für alle Geme1inden gıilt

Zweıtens, S: verweılst auf das Gesetz 1mM en Jestament. In rmange-lung der weıt üblıcheren Orme S steht Seschrieben . wırd ohl nıcht
Mose 316 oder elıne andere spezıfische Stelle gemeınt SeIN. 1elmenr edenN-
tel die hler angeführte summarısche orme „WIEe auch das Gesetz sagt”‘,
(vgl Kor. 9,8) daß Paulus dıe gesamte re des Pentateuch über die

des männlıchen Erstgeborenen in der hebräischen amılıe en. oder
auch dıe Gesetzgebung in ezug auf dıe der männlıchen Priester-
schaft 1m Gottesdienst sraels

Drıttens, verweıst auftf das Schamgefühl selner Hörer 1435 ach Pau-
lus entsteht am nıcht 1Ur da, Ian den sozlalen Erwartungen der Grup-
DC meıinesgleichen nach überkommenen Normen nıcht gerecht wurde, WIE In

Kor. 11,6 Sıe entsteht auch HC Gesichtsverlust VOT Gott 1L:20:
11ım 1:12), WIT seinen Erwartungen nıcht enugen Röm 621 Kor.
4327 Eph 5’ Kol 3’8’ Phıl 3: 19) Und In der Tat bedeutet Eph 512
ben Kor. [E6 der einzıgen anderen Stelle, Paulus dıe orme gebraucht:
CS steht übel bzw. 99 ıst schändlıc  “ unakzeptables erl  en sowohl
VOT Gott WIE auch 1m soz1lalen Der Verweils auf das SchamgefühlKor. 4.35-36 1st aufs CNgSLE damıt verbunden, Paulus dıe nmahbunggewIlsser Prophetinnen zurückwelıst, die ihre Lehrer In rage tellen oder sıch
selbst als Ursprung oder als alleinıge mpfänger des Gotteswortes betrach-
ten Da solche Behauptungen nıcht haltbar Siınd, würden S1e OITfentlıche
chande herbeiführen

Letztlich und VOTL em aber verwelst Paulus In 1437 autf eın spezıflısches
des Herrn, das ZUSsammen mıt anderen Aussprüchen Jesu empfan-

SCNH hat
Dieses Wort, WIE auch jenes In ess 4‚I ist In keinem der Evangeli-erhalten !* Als Jetztangeführter rund soll 65 als gewichtigste Autorıtät

13 Witherington, Ben, ‚„‚ Women In the arlıes: urches  .. Cambridge Universıity Press, (am-
bridge, 1988, 96; Carson, a.24.0 140-141
Vgl Johansson, a4.2.0 90-98 und Hauke, a.a.0 385-390
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seinem nlıegen ZU Durchbruch verhelfen Wenn Paulus VON des Herren
redet, wırd C wahrscheinlichsten das Verbot in 34 meınen; dıe

Formulıerung 1m Passıv welst CS als direkt VON (jott kommend aus. ” Alleın
se1ıne göttlıche erKun: ist ausreichende rundlage für seiıne eindeutige
arnung In Kor. 14,38, daß 1eNE, dıe die Anweısung des Paulus bezüglıch
des Schweıigens der Frauen in der (Geme1inde nıcht efolgen, VON (jott nıcht
als Prophetinnen und Geist-erfüllte Menschen anerkannt werden, oder daß
S16 o VO  a} (jott 1mM Letzten Gericht!® verdammt werden. Diese Drohung CI -

hält ıhren Sınn und Gewicht VO iıhrem besonderen ezug dem Verbot
Chrıistı hinsıchtlıc VOoNn Frauen als Rednern in der (Gemeıninde.

Daß Paulus SOIC eıne 61 VOIl Autorıtäten ufführt, welst dıe Gewich-
ıgkeıt der 1ın Rede stehenden aC. aUus 6S ledigliıch mıt kulturell
unpassendem Verhalten oder NUr mıt störendem Dazwischenreden der Frauen

(un, brauchte all diese Autorıtäten ohl nıcht anzuführen. Und In der
lat stünde dıe uCcC der angewandten Argumente In keinem Verhältnıs ZU

ergehen; da würde eıne alze eıne Ameıse überrollen Nur eiıner ande-
LCIN Stelle geht CI auf diese Weılse VOIL, nämlıch Kor. 9,3-14, ß se1n
Apostelrecht verteldigt. I)as ist zugle1ic eıne lehrreiche arallelie und neben-
be1 eın Hınwels auf dıie Eıinheıt VoNn 4,34-358 In der erstgenannten Stelle
nng CT ebenfalls vier Autoritätsebenen 1INs ple bisherige apostolısche
Praxıs C925 uüublıchen Brauch 9,/) das Gesetz 9,8-13), und das Herren-
gebo uch hıer rag ST se1lne Autorıtäten in der 61 zunehmender
Gewichtigkeıit VOTL, der Befehl Chnstı Eckstein se1INESs Argumentes ist

Ich fasse ZUSsammmen Daß Paulus eıne solche VOoN Autorıtäten
führt, se1n Verwels auf die apostolıische Tradıtion und se1lne Verantwortung
afür, und selne arnung VOT göttliıcher Verwerfung derjen1gen, dıe se1ıne
TE ablehnen, das es macht NUTr dann Sınn, WEeNN GE tatsaächlıc das gOÖtt-
ıch eingesetzte apostolısche Amt des Wortes verteidigt und den Ausschluß
der Frauen VON diesem Amt Hr Chrıstus selbst

Timotheus 2,1 - J

Es besteht allgemeıne Übereinstimmung arüber, daß Ahese Stelle, arer
noch als KOr. 4.34-38,; die Frauen VO apostolıschen Dıienst des Wortes
ausscnlıe Wo jener ext sıch autf eine spezıfische Sıtuation ın Korinth be-
zıeht, g1bt Paulus hıer seinem Pastoralschüler Timotheus allgemeınere AnNn-
weisungen bezüglıch der Organısatıon der Gemeı1unde Ephesus

alen, Rabbinical Formula In Corıin:  1ans A In CTOSS, Studia Evangelica»< 3>

11/1, Akademıie-Verlag, Berlın, 1964, RSTALUS2S
auke, a.a.O0 383-385; vgl auch LTE



Übersetzung und Struktur des Textes

Da T1ım 2’ 1115 gemeınsam mıt 2,8-10 eiıne lıterarısche Einheıit bıldet,
gebe ich die olgende Übersetzung dieser Eınheıt, dıe auch dıe Grundstruktur
hervorheben soll

a) el verlange ich (als Lehrer der Heıden),
1) dalß jedem (Gottesdienst-) dıe Männer beten sollen und

geheılıgte an:! ufheben sollen ohne Arger und Streıt,
und daß die Frauen ebenfalls (beten sollen und) sıch schmückenn SEA
sollen mıt Besche1idenhe1 und UC. UG anständıges eneh-
INECN,
nıcht uUurc oldene aarflechten oder Perlen oder eure Jle1-
dung, sondern e gute erke, WI1IeE assend ist für Frauen,
dıe Hrc VOIL (jott ekunden

b) 1) Laßt eıne Tau lernen in der Stille mıt völlıger Unterordnung.
11) Andererseıts rlaube ich nıcht eiıner Tau lehren oder Autoriıtät

en über einen Mann,
111) sondern S1e muß ST1 Jeıben;

denn dam wurde zuerst sgemacht, dann Eva: und dam wurde
nıcht getäuscht, sondern die Tau wurde getäuscht und vertiel der
Übertretung.
Dennoch wırd eıne Tau werden gerade WE S1E er
gebilert (griech Ur Kındergebären), vorausgesetzt, daß S1e. mıt
HG in (Glaube und 16 und Heılıgung bleibt.!©

Dre1i ınge verdienen hier besondere Beachtung. Zunächst steht dıe Wıe-
derholung VON „ Zucht: als eine Art Klammer ZUL Eınleıtung und ZU ADb-
schluß der Lehre über dıie der Trau 1im Ööffentlıchen Gottesdienst. Wel-
tens der CDaln VO dla in Z40 und 29 in einem eingehenden Sınn
dient dazu, Kındergebären als Werk einer christlichen Tau efinıe-
ECS  = Drıttens, dıe Wiıederholung VON 511 In und 12 1st Teıl einer
chiastischen!® Satzkonstruktıion, dıe den Kontrast zwıischen Trau und Mann
} betont. DiIie Struktur 1st W1Ie 01g

ıne Tau lerne in der Stille mıiıt er Unterordnung.
Daß S1e ehre:; ich eıner Tau nicht,

auch nicht, dalß S1e über den Mann Autoriıität ausübe,
sondern S1e Se1 stille

Daraus olgt, daß das Hauptanlıegen des Paulus dieser Stelle das rech-
Jünger-Sein 1st und nıcht das Lehren, und Apbehren“ und ‚„„Autorıtät

ausüben‘“ als einander bedingende Handlungen anzusehen S1Ind.

16a eutsche Wiıedergabe der englıschen Übersetzung des Verfassers.
W dıa griec. Urc

kreuzwelsen
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Die tellung VvVon Timotheus TF Im Kontext

Dieser Schriftabschnitt ist Teıl der „Pastoralanweisung‘ des Paulus
Timotheus mıt 1e auf dıie Ordnung der (Gemeıunde In Ephesus und dıe nNOT-

wendıge Bekämpfung VON Irlehrern In der Kırche Tım L3 8’ AI 5,7
6.10 Herzstück dıeser Anweısung ist der Gemeindekodex Z 3.16. der dıe
Regeln aufstellt, W1e dıe Famılıe ottes, dıe Geme1inde des lebendigen (jot-
tes, organısiıeren ist Tım 3’4-1

Dieser Gemeindekodex olgende Ihemen
a) das Wesen und dıe rundlage gemeindlichen Betens 1-7
D) dıe Beteilıgung der beiden Geschlechter gemeindlichen

1) Beten der Männer ohne /Zorn und 7 weiıftel 2,68)
11) eien der züchtigen Frauen, die guleer iun (2,9-10)
Die Beteiulıgung der Frauen uUurc ernen, nıcht uUurc Lehren
2.11-:145)

Qualifikation der Leıter des Ööffentlichen Gottesdienstes
1) Der Biıschof als Lehrer in der Famılie (jottes 1-7
11) DIie Diakone als selne Helfer (3,8-13)

©) Der WeCcC der Weısung des Paulus 3,14-16)
SO ist dieser Teıl des paulınıschen Briefes keine austafel‘? sondern eiıne

Gemeindeordnung“”, da CT Ja nıcht über Lebensführung 1mM allgemeınen
spricht, sondern über das Verhalten 1mM Gottesdienst.

Die Autorität des Paulus In Timotheus 2) <

Obwohl Paulus das 5CH. gebraucht ın selner Anrede Timotheus el
Tım Z12); g1Dt CI doch nıcht ınfach selne persönlıche Meınung über
den gemeindlıichen Gottesdienst wleder. 1elimenr betont w in Tım. Z
seilne VON (jott stammende Ernennung sowohl ZU „Apostel” 1;1) WI1Ie auch
ZU -Lehrer der Heıden 1mM Glauben und in der ahrheıt  06 2 Darum
schreı1ıbt CI VON dem, W ds nıcht 90088 In Ephesus, sondern In der SaNzZCh Famılıe
(Gottes werden "MUß Kr wiırft selıne Autorıität als Apostel ın dıe
Waagschale, die T In seinem Gemeindekodex Diese
reicht damıt über dıie dem Tımotheus gesetztien örtlıchen Gegebenheıten In
Ephesus hınaus.

Die Bedeutung VvVon „lehren“ In den Pastoralbriefen
Da sıch be1 „lehren“ einen Schlüsselbegriff uUuNseres Textes handelt,

mMuUsSsen WIT seine SCNAUC Bedeutung ären, bevor WITr dıe Argumentatıon des

egen Towner, Phıilıp „„Ihe 0al of Our Instruction. The Structure ofeOlogy and Ethics
In the 'astora| pistles””, JSOT Supplement 34, SC Press, Sheffield, 1989, 210

20 Witherington, a.a.0 118
Griech de1 (1.Tim.3,14,15); Hurlex, a.a.0 S.196; Bacchiocchi, a.a.0 145-148, II
152
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Paulus weıter verfolgen. Wıe das Neue lTestament 1mM allgemeınen, benutzt
Paulus den Ausdruck -Jehren In einem viel CNSCICH, mehr fachspezıfischen
Sınn, als WIT das 1m modernen Sprachgebrauch {un (vgl KOor. 12,263 Eph
4’ 11) Normalerwelse bezıeht 6S sıch auf das Lehren und dıe Anwendung des
Wortes (jottes Urc Jesus und se1ne Apostel So ehrt CIn Lehrer dıe apOStO-
lısche Tradıtion und gebraucht S1e ZUT rbauung der (Gemeinde als ıturg1-
scher (Gemeinsc

Als Lehrer der Heıden CI Tım Z ist der Apostel Paulus auch eIn Leh-
ICI des Evangelıums (2 T1ım 111 das (jott ıhm anvertraut hat (1 Tım
4 1) Paulus des Timotheus Lehrer (1 Tım. X Tım 1: 23 und hat
iıhn weıtergegeben, Was selbst VON Christus empfangen hat Tım
43.14) Darum SC Tiımotheus e1n, das lehren, Was VON Paulus
empfangen hat (1 Tım A1T: 6,2b; Tım 4!2)7 und en dieser Tre eNISPre-
hendes en führen (} Tım 4,16) Tiımotheus soll dıe Worte des en
Testamentes 11m 3:16) und dıe Worte Jesu (1 Tım 437 6:3) für seın
Lehren gebrauchen, W as üblıcherweılise In der öffentlıchen Lesung der chriıft
(1 n 4, 13) und In der Wortverkündung dıie (Gemelinde Tim 4,2) SC
tan wırd. em S1e lehrt, überzeugt und ermutigt se1ine Hörer Tım
4;2); ß tadelt und weıst jene zurecht, dıe 1mM Wıderspruch ZUr apostolıschen
TIradıtion lehren (1 Tım 3) Letztendlich muß 8 das, W dsS ihn Paulus D
ehrt hat, anderen ireuen Männern weıtergeben und sS$1e Lehrern In der (Ge-
meınde SINCNDNECN Tım. 2:2)

Paulus verwendet tlıche egrıffe, dıe des Lehrers ın der (Ge-
meınde beschreıben Als „Bischöfe“ en S1e dıe UIS1IC über den (Gjot-
tesdienst und das en der (Gemeinde (1 Tım 3:2) Als „„Alteste‘“ leıten S1E
dıe Durchführung des Gottesdienstes (1 HIn S Als „Dıiener“ des aufer-
standenen Herrn vertrefifen S1e iıhn 1n der Te und sınd seine Miıtarbeıiter Z
2410 2 20 Ihre Hauptqualifikation ist iıhre ern- und Lehrfähigkeıt Tım
399 1ım 2,24) Solche Lehrer lehren (jottes Wort in der (Gjemeılnde
Tım 5,17) und gebrauchen dıe heilsame re des Herrn Chrıstus, die
Gläubigen stärken und jene wıderlegen, dıe dieser TE entgegentre-
ten (Titus 1,9)

Für Paulus ist also der eın EFEr der dazu bevollmächtigt Ist, dıe apOSLO-
lısche TE verkünden und den apostolischen Dienst Wort auszufüh-
LE

Die Argumentation In Timotheus 23 SE
Das macht Paulus Sganz klar Während jüdısche Frauen VON eiıner dırekten

Beteilıgung Ööffentlichen der ynagoge ausgeschlossen WAarcn, auch
nıcht Gesetzesschüler werden konnten, konnten CANArıstliıche Frauen sıch
der Fürbitte derC für dıe Welt beteiligen und Gjottes Wort als Jüngerıin-
NCN Jesu Christı „leimen:. Und in der Tat, eile CI ihnen, Jüngerinnen
seInN. DIie ungewöhnlıche absolute Verbalform (sıehe auch Kor. LABT:
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Tım 3: 7) legt Ja nahe, daß hıer seInNn Befehl sich auf das Jüngerseıin bezieht
und nıcht auf das Erlernen eiıner bestimmten Lektion Wıe dıe Männer,
sollen auch S1e Empfänger der apostolıschen Tradıtion se1ın (2 Tiım 3,14)
S1e sollen das Beten lernen und gule er‘ un Dıiese, nıcht das Lehren, sınd
für S1e dıie Zeichen der Jüngernachfolge.

Ihre tellung als Jüngerinnen wırd Urc WEe1 egriıffe gekennzeıichnet.
Erstens, S1e sollen In der Stille lernen. Hıer wırd nıcht 1U iıne persönlıche
Eınstellung beschrıieben, sondern eın grundsätzlıcher Tustand Dieser hat
{un mıt Ruhe und Ausgeglichenheıit, Empfangsbereıitschaft und Lern-
ähıgkeıt, respektvollem Zuhören und Weıisungsannahme (sıehe auch Apg
H.1S: 2118 Z ess AA ess S12 1ım 2°2) Das zeichnet
eınen ugen Lernenden und eınen Weısen auUS, da Nnıe aufhört, chüler
sSeIN. Zweıtens, dıe Frauen sollen sıch voll unterordnen. Wıe in Kor. 14,34,

erwähnt Paulus auch hıer nıcht, WCII S1e sıch unterordnen sollen Da 6S
aber hlıer in Verbindung gebrac wırd mıiıt Lernwilligkeıit und friedlichem
Mıteinander In der Gemeınde, wırd Paulus ohl die Unterordnung
das Wort Chriıstı und unter dıe, dıie 6S lehren, 1mM 1C en mehr als eine
allgemeıne Unterordnung der Frauen die Männer *®

Obschon dıe Frauen auch Jüngerinnen se1n sollen, ist ihnen doch nıcht
gestattel, iın der lıturgıschen Versammlung lehren Der eDrauc VO  —

„de“ welst ja einen Kontrast auf zwıschen dem befohlenen Lernen und dem
verbotenen Lehren “ Anders gesagt Tım 212 erläutert den Begrıltf der
Unterordnung auftf negatıve Weıse. DIe Lehrverantwortung 1im Ööffentlichen
(Gjottesdienst WwIrd verbunden mıt dem „Ausüben VO Autorıität‘‘ über den
Mann.? IC soTfort klar 1st der Hınweils auf „„den Mann  .. Das könnte Män-
HO1 1mM allgemeınen bedeuten, oder den Ehemann, oder, wahrscheımnlich-
sten, den männlichen Leıter der Gemeinde. Auf dreiıfache Weıise äßt sıch das
Verhältnis VOIN Lehren und Autorıtätausüben bestimmen. Einerseıts könnte
Paulus WEe1 eigenständige Handlungen anwelsen oder aber ZwWel mıteinander
identische, Oder aber, nach dem Satzgefüge wahrscheımlichsten, Z7Wel miıt-
einander verbundene. Wıe auch immer: klar ist, daß Paulus den Frauen nıcht
gestaltlel, Lehrer In der (jemelinde Nalı)

Z Moo, Douglas, „„What DDoes it Mean Not To eaC| (JT Have Authorıity VOCT Men?, Tımothy
1-15“, in ıper und Grudem, „KRecovering 1DI1Ca Manhood and W omanhood“‘,

Crossway 00ks, W heaton, 1991, 183
JA de griecC| ber

Bacchiocchio, a.a.0 149:; Moo, a.a.0 184
Z Vgl Pannıing, Armın ‚„Authenteıin Word Study””. Wiısconsın utheran Quarterly 78,

1961: 185-191; Knight, C „„Authenteın In reference In Timothy A A New
JTestament Studies 30, 1984, 5.143-157; Köstenberger, Andreas } „Syntactica) Background
Studies Tımothy A in the NEew lestament and Extrabiblical Tee| Laıterature‘“ In
Stanley Porter und Carson, „Discourse nalysıs anderJTopıcs In 1DI1Ca| Greek‘“‘,
Sheffield Academıiıc Press, 1995, 156-179; Leske, Elmore, S JT ımothy 2:8-15°, unveröf-
fentlıchter Beıtrag, [0)8 elaıde, 995 ZUT Übersetzung Von authenteiıin.
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Paulus egründe die Unterordnung der Frauen dıe männlıchen
Lehrer mıt dem ıllen Gottes, WIe CI In der Erstersc  Tung dams ZU
Ausdruck ommt Dıiese oranstellung dams führt selner VON (Gjott eIN-
gesetlztien als aup der menschlichen amılıe:; adurch wurde der
männlıche Erstgeborene aup der israelıtıschen amılıe Als solche
dıe Männer dıe Lehrer ihrer Famılıen Im (jottesdienst repräsentierten S1C cdie
Famılıe VOT Gott und iıhn VOT der Famılıe Diese dams als lıturgisches
aup der menschlıchen Famılıie hat Chrıistus erfüllt (sıehe Kol „15:23):
Jetzt wıird S1Ee VON den männlıiıchen Lehrern derTausgeübt.

W ährend 1Un dıe Voranstellung ams VOT Eva ZU Ausschluß der TauU-
VOIN der tellung des Lehrers In der (jemeinde führt, scheıint der arauf-

olgende Hınweils des Paulus INn Tım Z 14 auf dıe erführung VAas eiıne
arnung se1ın dıe möglıche e1gerung VON Frauen In Ephesus,
chüler des Wortes (jottes leıben Der Vergleıch wırd hıer SCZOSCNH ZWI1-
schen Kva als ungehorsamer Schülerin und en chrıistliıchen Frauen als aut-
nahmebereıte Jüngerinnen. Paulus behauptet also nıcht, daß Frauen VO
Dıienst Wort ausgeschlossen werden sollen, we1l S1e röbere Verantwor-
(ung für den Sündentfall tragen als Adam, oder daß sS1e irgendwıe anfällıger
als Männer selen für dıe Versuchungen Satans. Das ist offenkundıg nıcht der
Fall 1elmenr warnt CT davor, daß Frauen aufhören wollen, Jüngerinnen
Chrıist1 Jeıben, ıhm und seinem Wort untertan se1n SOWIE jenen, dıe
dieses Wort lehren

In der Tat, CNrıstliche Frauen, dıie dem Herrn Christus und der J1e (Jot-
tes treu Jleıben, en vollen Anteıl der Heılsgabe Uurc ihre gläubıge
Teilnahme OIfentlichen Gottesdienst. urc den Glauben Christus
werden S1e VON ıhm geheılıgt und en Anteıl selner Heılıgkeıit mıt en
eılıgen. Anders als ihre Jüdıschen Schwestern, dıe Urc Menstruation und
Kındergebären als ıtuell unreın galten, oder als ihre „gnostischen“ CAWEe-
stern, deren Spırıtualität als efleckt galt der Fleischlichkeit VO  —; He1-
rat und Mutterschaft (sıehe 1ım 4,1-3) wurden cAhrıstlıche Frauen HC
Kındergebären nıcht VO Gottesdienst ausgeschlossen. Im Gegenteil, Uurc
Kındergebären (vgl 5,14) und Urc ihren züchtigen Lebenswande (vgl
Tıitus 2,4-5) üben S1e Jene er‘ ausS, dıe Frauen auszeıchnen, dıe DU
me1ınsam mıt Chrıistus, dem ımmlıschen Miıttler (ZI1S10): das priesterliche
Werk der Fürbitte (un; erweılısen S1e (jott wahre urc (2,8-10)

Obschon 1UN Paulus dıe VO eilnahme er Frauen öffentlichen
Gottesdienst der (Gemeinde INn deren Fürbitte und als Jüngerinnen des uler-
standenen und als Heılıge geme1insam mıt den Engeln lehrt, verbletet CE ih-
NCN jedoch, Lehrer In der IC se1In.
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Schlußfolgerung
DIie bıblısche Begründung für den Ausschluß der Frauen VO apostoli1-

schen Dienst des es ist stärker, als dıe ertreier der Frauenordinatıon
wahrhaben wollen Im Gegensatz deren Behauptungen ist der Sınn und cdie
Bedeutung VON Kor. 4,34-38 und Tım „11-1 weder ungewı1ß noch
dunkel el Texte setizen einen lıturgischen Kontext VOTQaUS, und e1:| VCI-

wehren den Frauen dıe Rede In dA1esem Kontext Wır können abweichender
Meınung se1in über die Begründung für dieses Verbot und WI1Ie weıt 6S reicht,
aber dadurch wırd das Verbot selbst nıcht nklarer. Seine Wırkkraft kann
INAal, glaube ICH: 1L1UI miıt der Erklärung schwächen, daß, da Paulus sıch
gemeindespezıfıschen Fragen ın Korinth und Ephesus außert, se1n Verbot cde
Theute nıcht mehr tangıere.

Miıt dieser og1 jedoch könnte 111all dann auch argumentieren, dalß
dıie Te des Paulus 1mM Galaterbrief VON der Freiheıit des Evangelıums heute
nıcht auf uns anzuwenden sel, da S1e HEC dıie orderung der Beschne1idung
V Oll He1idenchristen veranlalt

Es ware noch mehr eine weıterreichende adäquate eolog1-
sche Berechtigung dieser Posıtion darzulegen, W1e dıes ın grundlegender
Weıse VON Brunner, Weinrich und Wollenberg geschehen ist.?© Jedoch re1l-
chen diese beiden Schriftstellen AU>S, die historısche Begründung
dıie Frauenordinatıion auch heute noch als ıchtig anzusehen. Tatsächlıic sınd
OTE dıie Haupthindernisse. Man hat darauf hıngewlesen, cdies besonders
dann g1ilt, WEeNnNn dıe rwähnung eines Herrengebotes HTre Paulus KOTr.
1457 auf 1434 verwelst oder auch 11UT verwelsen könnte. In diıesem Fall
würde die Sstrenge arnung VON Kor. 1' ’ 38 auf jene beziıehen se1n, dıe
dıe Frauenordinatıon Darüber hınaus SapCc IcH. daß eINes Adus-

drückliıchen Herrengebotes oder eiıner ausdrücklichen apostolischen Weısung
zugunsten der Frauenordinatıon al dıe allgemeın gültige Tre der
T rechtmäßig andern. Wır en aber keıne solche Vollmacht Selbst
WEeNnNn iINan nachweılsen könnte, daß diese beiıden Schriftstellen Frauen nıcht
VO Pfarramt ausschlössen, hätte dıe C immer noch keıne Vollmacht,
Frauen ordınıeren. Kurz gesagl, dıe RC hat eın Z Ordınatı-

VON Frauen, S1e hat aber ein unzweıdeutiges andat, Männer ordınıe-
1CI1

76 Brunner, Peter, „The Miınıistry and the Miınıistry of W omen‘, Concordia Publıshing Housé‚
LOoul1s, 1971; Weinrich, Wıllıam, AI 15 NOL gıven {O Women {O eaC| LexX ın search of
Ratıo“, Logıa, Mankato, 1991:; Wollenberg, George,eOffice of the Holy inıstry and the
Ordinatıon of W omen‘, Universıity utheran Chapel, Minneapolıs, 990

20


